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Zusammenfassung

Die Douglasie, ein aus Nordamerika eingeführter und
mittlerweile in Europa etablierter Neophyt, ist zuneh-
mend von Schäden durch aus ihrer Heimat nachfolgend,
eingeschleppte sowie sich anpassende europäische
Phytophage betroffen. Die nordamerikanische Gallmücken-
art Contarinia pseudotsugae wurde in Europa zuerst im
Jahr 2015 in den Niederlanden, Belgien und Frankreich
nachgewiesen. Eine gezielte Probennahme in Dougla-
sienbeständen im Bundesland Brandenburg zeigt nun,
dass Contarinia pseudotsugae auch im Nordostdeutschen
Tiefland verbreitet ist. Eine weitere Verbreitung in
Deutschland und Europa ist zu erwarten. Die vorliegende
Untersuchung stützt die Einschätzung, dass der Versuch
einer Ausrottung nicht mehr sinnvoll ist.

Stichwörter: Contarinia pseudotsugae, Cecidomyidae,
Diptera, Gallmücke, Pseudotsuga menziesii, Douglasie,
Neophyt, Neozoon, invasive Art

Abstract

Douglas-fir, a deliberately introduced and established
neophyte in Europe, is affected at an increasing rate by
damage caused by specialized associated insects, which
were introduced to Europe following the host, and native
European phytophagous insects, which are adapting
more and more to Douglas-fir. The first records in Europe

of the North American gall midge species Contarinia
pseudotsugae were reported from the Netherlands, Belgium
and France in 2015. Twig samples collected from Doug-
las-fir stands in the German federal state of Brandenburg in-
dicated a distributed occurrence of Contarinia pseudotsugae
in the northeast German lowlands. Consequently, a broad-
er distribution of the gall midge in Germany and Europe is
to be expected. This study supports the assessment that
attempting to eradicate the gall midge is no longer feasible.

Key words: Contarinia pseudotsugae, Cecidomyidae,
Diptera, gall midge, Pseudotsuga menziesii, Douglas-fir,
neophyte, neozoon, invasive species

Einleitung

Die Douglasie
Einfuhrgeschichte. Im 19. Jahrhundert wurden viele
Pflanzenarten als Zierpflanzen nach Europa eingeführt
(SEEBENS et al., 2017), so auch die im westlichen Nord-
amerika (Kanada, USA, Mexiko) beheimatete Douglasie
(Pseudotsuga menziesii (Mirb.) Franco, 1950). David
Douglas führte 1827 Douglasiensamen nach Schottland
und damit erstmals nach Europa ein (HERMANN, 2004). In
Deutschland begann die Anpflanzung im Rahmen der
Landschaftsgestaltung um 1830 und der forstliche Anbau
ab 1850 (SPELLMANN et al., 2015a). Ein großflächiger
Anbau setzte nach 1945 ein (HERMANN, 2004). Heute
kommt die Douglasie in nahezu allen Ländern Europas
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vor, mit einem Schwerpunkt in Frankreich, gefolgt von
Deutschland (HERMANN, 2004) mit einem Anteil von ca.
2% an der Waldfläche (217.604 ha, BMEL, 2016). Im
Land Brandenburg sind 0,8% der Waldfläche mit Dougla-
sien bestockt (8.660 ha, LWI BRANDENBURG, 2013).

Varietäten. Das disjunkte Areal der Douglasie in Nord-
amerika hat zur Ausbildung von Varietäten geführt. Im
europäischen Schrifttum werden drei Varietäten unter-
schieden (HERMANN, 2004; SPELLMANN et al., 2015a):

• Pseudotsuga menziesii var. menziesii – Grüne oder Küs-
ten-Douglasie

• Pseudotsuga menziesii var. glauca – Blaue oder Inlands-
Douglasie

• Pseudotsuga menziesii var. caesia – Graue Douglasie als
Übergangsform der Varietäten menziesii und glauca

Eine Vielzahl von Anbauversuchen zeigte bald, dass sich
die Varietäten hinsichtlich ihrer Leistungs- und Wider-
standsfähigkeit stark unterscheiden (z.B. KANZOW, 1937;
HENNIG, 1951).

Heute wird in Deutschland zumeist nur noch die beson-
ders wüchsige und hinsichtlich der Rostigen Douglasien-
schütte wenig anfällige Varietät menziesii, die Grüne Dou-
glasie, angebaut (HERMANN, 2004; SPELLMANN et al., 2015a).

Forstliche Bedeutung. In Mitteleuropa ist die Douglasie
die häufigste gebietsfremde Baumart auf Forstflächen
(DA RONCH et al., 2016). Aufgrund ihrer sehr hohen
Wuchsleistung und günstigen Holzeigenschaften wird
die Douglasie in Deutschland als mit Abstand wichtigste
eingeführte Waldbaumart bewertet (KOWNATZKI et al.,
2011; SPELLMANN, et al. 2015b). Aus forstwirtschaftlicher
Sicht wird oft betont, dass die Douglasie hier ihre Anbau-
würdigkeit und -sicherheit bewiesen hat (GÖHRE, 1958;
GALONSKA, 2010; RIEDER, 2014; VOR et al., 2015). Aktuell
wird ihr in Deutschland große forstwirtschaftliche Bedeu-
tung beigemessen.

Biotische Schäden. In den ersten Jahren des Douglasien-
anbaus in Europa erschienen die Bäume sehr vital, bald
zeigte sich jedoch, dass auch die Douglasie für biotische
und abiotische Schäden anfällig ist (LYR, 1958). 1922
wurde die Rostige (Rhabdocline pseudotsugae Syd. 1922)
und 1925 die Rußige Douglasienschütte (Phaeocryptopus
gaeumannii (T. ROHDE) PETR. 1938) nach Europa einge-
schleppt (HERMANN, 2004; MÖLLER und HEYDECK, 2009).
HENNIG (1951) betrachtete die Rußige Douglasienschütte
als einzige ernste Gefahr für die Grüne Douglasie. In den
1950er Jahren verursachten zwei aus Nordamerika ein-
geschleppte, auf die Douglasie spezialisierte Insekten-
arten, neben den beiden Douglasienschütten die größten
forstwirtschaftlichen Schäden an der Douglasie: die Dou-
glasien-Samenwespe (Megastigmus spermotrophus Wachtl,
1893) und die Sitka-Fichtengallenlaus (Adelges cooleyi
(GILLETTE, 1907)) (HENNIG, 1951; KRUEL und TEUCHER,
1958; HERMANN, 2004; SCHÄFER-PENZEL und SCHUMACHER,
2015). Megastigmus spermotrophus wurde wahrschein-

lich im letzten Teil des 19. Jahrhunderts in Europa einge-
schleppt und ist mittlerweile überall in Europa verbreitet
(ROQUES und SKRZYPCZYNSKA, 2003; ROQUES et al., 2006).
Das fast vollständige Fehlen von Konkurrenten und natür-
lichen Feinden ermöglichte der Samenwespe in Europa
eine starke Vermehrung mit entsprechend umfangreichen
Schäden an Douglasiensaatgut (ROQUES et al., 2006).
Adelges cooleyi wurde 1913 erstmals in Europa (Großbri-
tannien) nachgewiesen und breitete sich in den folgenden
Jahrzehnten in Europa aus (CHRYSTAL, 1922; WIMMER,
1935; FRANCKE-GROSMANN, 1950). Die Laus galt KRUEL und
TEUCHER (1958) als wichtigste und in Europa am weites-
ten verbreitete forstschädliche Tierart an der Douglasie.

Die große Gefährdung durch die Einschleppung von
Schadorganismen wurde für die Douglasie schon vor Jahr-
zehnten erkannt (KRUEL und TEUCHER, 1958) und ist heute
so aktuell wie damals. Weitere Insektenarten folgten der
Douglasie nach Europa: 1933 der Amerikanische Nutzholz-
borkenkäfer (Gnathotrichus materiarius (FITCH, 1858))
und 1999 die Amerikanische Kiefernzapfenwanze (Lepto-
glossus occidentalis (HEIDEMANN, 1910)) (BALACHOWSKY,
1949; BERNARDINELLI und ZANDIGIACOMO, 2001; SCHMIDT,
2004; RABITSCH und HEISS, 2005; GOßNER und AMMER,
2006; GOßNER, 2008).

Einheimische Tierarten begannen sich an die Dougla-
sie anzupassen, verursachten jedoch nicht so schwerwie-
gende Schäden wie die eingeschleppten Arten und nei-
gen bisher kaum zu Massenvermehrungen (KRUEL und
TEUCHER, 1958; GOßNER, 2004; ROQUES et al., 2006;
BLASCHKE et al., 2008; LEMME, 2009; ROQUES, 2010a; KOW-
NATZKI et al., 2011; RIEDER, 2014). ROQUES (2010a) kam zu
dem Schluss, dass die zögerliche Anpassung einheimi-
scher Arthropodenarten an die Douglasie in Europa auf
die große phylogenetische Distanz der Douglasie zu den
europäischen Baumarten zurückzuführen ist. Heute ist
die Douglasie (auch aufgrund der zunehmenden Anbau-
fläche) einer weiterhin wachsenden Gefährdung durch
ihr nachfolgende, eingeschleppte, spezialisierte Organis-
men und auch durch die Anpassung europäischer Schad-
organismen, die durch den erwarteten Klimawandel
beschleunigt werden könnte, ausgesetzt (GOßNER, 2004;
GOßNER, 2008; MÖLLER und HEYDECK, 2009; LEMME, 2009;
ROQUES, 2010a; KOWNATZKI et al., 2011; RIEDER, 2014;
SPELLMANN et al., 2015a).

Gallmücken an Douglasien in Nordamerika
Arten. Seit 1935 waren nadelminierende Gallmücken an
der Douglasie in ihrem natürlichen Areal bekannt
(CONDRASHOFF, 1961a). CONDRASHOFF beschrieb 1961 drei
neue Gallmückenarten, die Gallbildungen an Dougla-
siennadeln verursachen. Er trennte die folgenden Arten:

• Contarinia pseudotsugae (CONDRASHOFF, 1961)
• Contarinia constricta (CONDRASHOFF, 1961)
• Contarinia cuniculator (CONDRASHOFF, 1961).

C. pseudotsugae galt als häufigste Art, die den regel-
mäßigsten Befall und die stärksten Schäden auslöste
(CONDRASHOFF, 1962).
Journal für Kulturpflanzen 69. 2017
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In Nordamerika leben fünf Gallmückenarten der Gat-
tung Contarinia an Pseudotsuga (GAGNE und JASCHHOF,
2014). Neben den oben genannten Arten verursachen
C. oregonensis und C. washingtonensis Gallenbildungen
in den Zapfen (HEDLIN, 1974). Sie erschweren die Samen-
ernte, weil ihre Gallen verhindern, dass sich die Zapfen
normal öffnen (HERMANN, 2004; FAO, 2009).

Biologie. Die drei oben genannten gallbildenden Contari-
nia-Arten besiedeln ausschließlich den jüngsten Nadel-
jahrgang (DE ANGELIS, 1994; HAGLE et al., 2003). Die Bio-
logie der Arten in Nordamerika beschreiben CONDRASHOFF

(1962), SIMKO (1982), DE ANGELIS (1994) und BULAON

(2005) wie folgt: Pro Jahr entwickelt sich eine Genera-
tion. Die Imagines leben nur 1–4 Tage. Die Eiablage erfolgt
an jungen Douglasiennadeln und aufgehenden Knospen.
Die Larven durchlaufen drei Larvenstadien. Während ihres
Minierfraßes in der Nadel erfolgt gleichzeitig die Gallbil-
dung. Im Herbst verlässt die Larve die Nadel und überwin-
tert im Boden, wo im Frühjahr die Verpuppung erfolgt. In
Nordamerika treten zyklische Massenvermehrungen auf.

Schäden. Die Gallbildungen gehen einher mit einer Defor-
mation und Verfärbung des jüngsten Nadeljahrgangs und
führen teilweise zum vorzeitigen Abfallen der betroffe-
nen Nadeln (SIMKO, 1982; DE ANGELIS, 1994; HAGLE et al.,
2003). Nach mehrjährigen Nadelverlusten wurde auch das
Zurücksterben von Zweigen beobachtet (CONDRASHOFF,
1962; HAGLE et al., 2003). Die verursachten Schäden führ-
ten insbesondere in Weihnachtsbaumkulturen zu wirt-
schaftlichen Verlusten (SIMKO, 1982; HAGLE et al., 2003;
BULAON, 2005). Ganze Pflanzen starben jedoch nicht ab
(CONDRASHOFF, 1962).

Gallmücken an Douglasien in Europa
Arten. Die Gallmücken (Cecidomyiidae) umfassen in
Europa ca. 1800 valide Arten in 3 Unterfamilien (SKUH-
RAVA und SKUHRAVY, 2009). Nur in der Unterfamilie Ceci-
domyiinae treten Gallbildner und phytophage Arten auf
(SKUHRAVA und SKUHRAVY, 2009). Die Gattung Contarinia
steht bezüglich des Artenreichtums mit 135 Arten in
Europa an zweiter Stelle (SKUHRAVA und SKUHRAVY, 2009).
Bis 2014 waren in Europa keine Gallmückenarten und
auch keine anderen Gallenerzeuger an der Douglasie
bekannt (ROQUES et al., 2006).

Europa. 2015 wurden nordamerikanische Gallmücken
der Gattung Contarinia an Douglasiennadeln in den Nie-
derlanden, Belgien und Frankreich nachgewiesen (NPPO,
2016; DEPARTEMENT DE LA SANTE DES FORETS, 2016; EPPO,
2017). Die morphologische Artbestimmung ergab C. pseu-
dotsugae in den Niederlanden, Belgien und Frankreich
sowie in den Niederlanden zusätzlich C. cuniculator. Die
Fundumstände ließen erkennen, dass die Gallmücken
schon seit Jahren in den Niederlanden vorkommen und
dort etabliert sind (NPPO, 2016).

Deutschland. 2016 wurde Contarinia pseudotsugae in den
südwestdeutschen Bundesländern Baden-Württemberg

und Rheinland-Pfalz nachgewiesen (SCHUMACHER, 2017;
DELB et al., 2017a, 2017b).

Material und Methoden

Die Forstbediensteten in den Oberförstereien und Forst-
revieren des Landesbetriebes Forst Brandenburg wur-
den am 6. September 2016 über die neuen Gallmü-
ckenarten und ihr Schadbild informiert und aufgefor-
dert, Zweigproben aus verdächtig aussehenden, jun-
gen Douglasienbeständen zu entnehmen und zur Un-
tersuchung an das LFE einzuschicken. Der Zeitpunkt
wurde so gewählt, dass bei Vorkommen der Tiere Gal-
len zu erwarten waren.

103 Einzelproben aus 31 Forstrevieren, die vom 12.–
28. September 2016 entnommen wurden, gingen in die
Untersuchung ein (vgl. Abb. 7). Das Vorkommen der ge-
suchten Gallmücken wurde als gesichert bewertet, wenn
in den Gallen Larven nachgewiesen wurden. Die Deter-
mination des zweiten und dritten Larvenstadiums (L2
und L3) sowie der Gallen erfolgte nach CONDRASHOFF

(1961b). Neben der Probenahme wurden auch Angaben
zum Standort, zum beprobten Douglasienbestand (Alter,
Oberhöhe, Bestockungsgrad, Begründungsart) und zu
einem gegebenenfalls vorhandenen Oberstand (Baum-
gattung, Alter, Bestockungsgrad) erfasst.

Ergebnisse

Artbestimmung
Von den drei in Nordamerika in Douglasiennadeln minie-
renden Gallmückenarten (C. pseudotsugae, C. constricta,
C. cuniculator; CONDRASHOFF, 1961b) wurde in der vorlie-
genden Untersuchung nur Contarinia pseudotsugae nach-
gewiesen (Tab. 1, Abb. 1–6).

Die drei Larvenstadien von Contarinia pseudotsugae
wurden in Proben aus den folgenden Entnahmezeit-
räumen nachgewiesen, wobei eine Weiterentwicklung
während der Lagerung der Proben nicht auszuschlie-
ßen ist:

Pro Douglasiennadel wurden maximal sechs L2-Larven
bzw. fünf L3-Larven festgestellt.

Verbreitung im Land Brandenburg
Contarinia pseudotsugae wurde in 57% der Proben
nachgewiesen. Abbildung 7 zeigt neben der Verbrei-
tung von C. pseudotsugae in Brandenburg auch die
Orte der Probenahme und enthält Hinweise auf die
Besiedlungsdichte. Im Südteil Brandenburgs wurde
die Gallmücke noch nicht nachgewiesen. Ein Vorkom-
mensschwerpunkt liegt östlich von Berlin.

L1: 13.–16. September 2016
L2: 12.–28. September 2016
L3: ab 15. September 2016
Journal für Kulturpflanzen 69. 2017
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Habitatansprüche
Die forstlichen Bestandesdaten der beprobten Bestände
liefern erste Hinweise auf die Habitatansprüche von
C. pseudotsugae in Brandenburg. Gallen wurden über die

gesamte Altersspanne der untersuchten Douglasien
(hauptsächlich 3–35 Jahre, maximal 61 Jahre) nachge-
wiesen. Die Oberhöhe (Schwankungsbreite der Proben:
0,8–27 m) und der Schlussgrad (0,3–1,38) der Dougla-
sien ließen anhand der vorliegenden Proben keinen Ein-
fluss auf die Besiedlung durch die Gallmücke erkennen.
Gallen wurden sowohl in Douglasienpflanzungen als
auch in -naturverjüngung nachgewiesen. Douglasien auf

Tab. 1. Contarinia pseudotsugae – ausgewählte Merkmale (CONDRASHOFF, 1961b, 1962; ergänzt)

Stadium ausgewählte Merkmale

L2 Larve durchscheinend bzw. fast farblos
L3 Larve hellgelb oder weiß bzw. orange gefleckt (Abb. 1),

Lappen am Vorderteil der Brustgräte (Spatula sternalis) mit konvexen Seiten (Abb. 2)

Galle am diesjährigen Nadeljahrgang; Nadelober- und -unterseite verfärbt, oft leicht geschwollen, 
Verfärbung von gelblich über hellbraun bis zu purpur, Verfärbung oft spindelförmig mit hellen Rändern, 

meist weder an der Nadelbasis noch an der Nadelspitze (Abb. 3 – 6)

Abb. 1. Contarinia pseudotsugae: drittes Larvenstadium. (Fotos:
Kati Hielscher, LFE)

Abb. 2. Contarinia pseudotsugae: Brustgräte des dritten Larven-
stadiums.

Abb. 3. Contarinia pseudotsugae: Nadeloberseite mit relativ junger
Galle.

Abb. 4. Contarinia pseudotsugae: Nadeloberseite mit weit entwi-
ckelter Galle.
Journal für Kulturpflanzen 69. 2017
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allen beprobten Standorten (A2, Z1, Z2, M2, K2) wiesen
Gallen auf.

Weitere Funde
An den untersuchten Douglasienzweigen wurden außer-
dem häufig die Sitka-Fichtengallenlaus (Adelges cooleyi)
und Eigelege von Staubläusen (Psocoptera) vorgefun-
den. Seltener gelangen Nachweise der Lärchen-Minier-
motte (Coleophora laricella (HÜBNER, (1817)). Die Rußige
Douglasienschütte war an fast allen Proben nachweisbar.

Diskussion

Färbung der Larven
Die Färbung der Larven von Contarinia pseudotsugae, die
CONDRASHOFF (1961b) als hellgelb oder weiß bzw. orange
gefleckt beschreibt, könnte ähnlich wie bei Obolodiplosis
robiniae (HALDEMAN, 1847) auf eine Besiedlung der Gall-
mückenlarven durch Endoparasitoide zurückzuführen
sein. Die Larven von O. robiniae sind ursprünglich weiß-

lich gefärbt, erst die Parasitierung durch Platygaster spec.
ändert ihre Farbe hin zu gelb (SKUHRAVA et al., 2007)

Verbreitung von C. pseudotsugae
Die Verbreitung und die Häufigkeit der Gallen von C. pseu-
dotsugae im Land Brandenburg zeigen, dass die Gall-
mücke sehr wahrscheinlich schon vor 2016 nach Bran-
denburg gelangte. Aufgrund der Nachweise in der Nähe
der brandenburgischen Landesgrenze können auch Vor-
kommen in Polen und den deutschen Bundesländern
Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt und Nieder-
sachsen erwartet werden. SCHUMACHER (2017) vermutet
in den nächsten Jahren eine Ausbreitung von C. pseudo-
tsugae im gesamten Douglasiengebiet Südwestdeutsch-
lands. Seit 2015 sind folgende Fundstellen der Gallmücke
in Europa veröffentlicht worden: zwei Provinzen der Nie-
derlande, mehrere Fundorte in Belgien, in Frankreich,
mindestens drei Forstämter in Baden-Württemberg, min-
destens zwölf in Rheinland-Pfalz verteilte Forstämter so-
wie 59 in der nördlichen Hälfte Brandenburgs verteilte
Fundpunkte. Diese räumlich verteilten Funde lassen eine
weitere Verbreitung der unscheinbaren, wahrscheinlich
oft übersehenen Gallmücke in Deutschland und Europa
erwarten. Die Einschätzung der NPPO (2016), dass eine
Ausrottung der Gallmücke aufgrund ihrer weiten Ver-
breitung nicht mehr möglich ist, wird durch die vorlie-
gende Untersuchung gestützt. Wirtschaftliche Bedeutung
könnte die Gallmücke hier durch langfristige Zuwachs-
verluste bei der Produktion von Douglasienholz (derzeit
noch nicht abschätzbar), durch ästhetische Qualitätsmin-
derungen von Douglasien als Weihnachtsbaum (Baumart

Abb. 5. Contarinia pseudotsugae: Nadeloberseiten mit Gallen.

Abb. 6. Contarinia pseudotsugae: Nadelunterseiten zu Abb. 5.

Abb. 7. Contarinia pseudotsugae im Land Brandenburg: Nachweise
und Probepunkte (grauer Punkt = Probenahmeort ohne Nachweis).
Journal für Kulturpflanzen 69. 2017
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Douglasie mit nachrangiger Bedeutung) sowie für die
Produktion von Schmuckreisig erlangen.

Verbreitung von Obolodiplosis robiniae
Wie schnell die Ausbreitung auch so fragiler Tiere wie
Gallmücken vonstattengehen kann, zeigt die von SKUHRAVA

et al. (2007) beschriebene Ausbreitung von Obolodiplosis
robiniae in Europa: O. robiniae und ihr Wirtsbaum die
Robinie (Robinia pseudoacacia L.) sind im Ostteil der USA
beheimatet. Der erste Nachweis der Gallmücke in Europa
erfolgte 2003 in Italien. SKUHRAVA et al. beschreiben
2007 Vorkommen in weiteren 14 europäischen Län-
dern. Als mögliche Gründe für die schnelle Verbreitung
der Gallmücke nennen die Autoren den Handel mit
Baumschulpflanzen, an deren aufbrechenden Knospen
die Besiedlung mit bloßem Auge noch nicht erkennbar
ist, sowie den starken internationalen Straßenverkehr,
der heruntergefallenen Larven oder Imagines schnelle
passive Ortswechsel ermöglicht. O. robiniae erreichte
eine Ausbreitungsgeschwindigkeit von 2000 km in 3 Jah-
ren. Vor dem Hintergrund der zerstreuten Verbreitung
der Robinie in den meisten durch die Gallmücke besiedel-
ten Ländern Europas (Ausnahme: Ungarn) verlief die
Ausbreitung von O. robiniae überraschend schnell. Wei-
tere kleine Insektenarten, die sich nach ihrer Einschlep-
pung stark ausgebreitet haben, sind die Rosskastanien-
miniermotte (Cameraria ohridella (DESCHKA und DIMIC,
1986)) und die Esskastaniengallwespe (Dryocosmus ku-
riphilus (YASUMATSU, 1951)).

Potenzielles Schadausmaß
Mit C. pseudotsugae ist eine weitere Einschleppung einer
an die Douglasie angepassten Insektenart aus Nordame-
rika nach Europa erfolgt. Für die Douglasie ist die Gall-
mücke neben Rhabdocline pseudotsugae, Phaeocryptopus
gaeumannii, Adelges cooleyi, Megastigmus spermotrophus,
Gnathotrichus materiarius und Leptoglossus occidentalis
nun mindestens die siebente aus der Heimat des Wirts-
baumes nach Europa nachfolgende phytophage bzw.
phytopathogene Art.

Eingeführten Wirtspflanzen nachfolgende Phytophage
treffen in der neuen Heimat kaum auf Parasitoide, Präda-
toren und Konkurrenten, was oft zu starker Vermehrung,
Ausbreitung und größeren wirtschaftlichen Schäden als
in ihrem natürlichen Areal führt (ROQUES et al., 2006;
2016; ROQUES, 2010a). Wird eine Baumart eingeführt,
deren Gattung im Einfuhrgebiet noch nicht durch andere
Arten vertreten ist, so kann die nachfolgende Einschlep-
pung von im Ursprungsareal auf diese Baumart speziali-
sierten Insektenarten besonders große wirtschaftliche
Probleme verursachen (ROQUES et al., 2006). Das ist bei
einigen der aus Nordamerika eingeschleppten Insekten-
arten, welche die Douglasie besiedeln, bereits der Fall
(ROQUES et al., 2006). Adelges cooleyi gilt HERMANN (2004)
als wichtigste und in Europa am weitesten verbreitete
forstschädliche Tierart an der Douglasie. Megastigmus
spermotrophus vernichtet in der Mehrzahl der europäi-
schen Saatgutbestände bis zu 100% der jährlichen Samen-
ernte (ROQUES et al., 2006).

Auch für Contarinia pseudotsugae könnte in den nächs-
ten Jahren mit einer solchen Entwicklung, die eine
schnelle Ausbreitung und vielleicht auch starke Schäden
einschließt, gerechnet werden. Erste Berichte aus betrof-
fenen europäischen Ländern weisen jedoch bisher nur
auf geringe Schäden hin (NPPO, 2016; DELB et al., 2017a;
EUROPEAN COMMISSION, 2017).

Einschleppung von Arten
Die Zahl der Erstfunde eingeschleppter Arthropoden-
arten nimmt seit dem 16. Jahrhundert exponentiell zu
(ROQUES, 2010b). Wurden anfangs vornehmlich größere
Tierarten eher absichtlich eingeführt, gab es eine Ver-
schiebung hin zur unbeabsichtigten Einschleppung eher
kleiner, unauffälliger Arten, die übersehen werden und
relativ lange unentdeckt bleiben können. Unter den von
ROQUES (2010b) anhand der DAISIE-Datenbank (DAISIE =
Delivering Alien Invasive Species Inventories for Europe)
gezählten, in Europa etablierten, 1590 gebietsfremden
Arthropodenarten waren zum Beispiel 102 Blattlaus-
arten der Familie Aphididae und 97 Schildlausarten der
Familien Diaspididae und Pseudococcidae.

Ein bedeutender Einschleppungsweg für phytophage Ar-
thropoden ist der zunehmende Handel mit lebenden Gar-
ten- und Zierpflanzen (RABITSCH, 2010; ROQUES, 2010b;
ROQUES et al., 2016). Regelungen und Maßnahmen zur
Verhinderung der Einschleppung von Neobiota, die leben-
de Pflanzen betreffen, sind in vielen Ländern unzurei-
chend vorhanden oder umgesetzt (WINGFIELD et al., 2015).

Aufgrund des zunehmenden und beschleunigten inter-
nationalen Handels und Verkehrs wird es immer schwie-
riger, Einschleppungen zu verhindern. Zudem kann die
globale Klimaerwärmung dazu führen, dass einge-
schleppte Arten ihr neues Verbreitungsgebiet verschie-
ben, was auch dazu führen kann, dass sie in zuvor unge-
eigneten Regionen überleben und sich reproduzieren
können (WALTHER et al., 2009). Auffällig werden einer-
seits insbesondere die Arten, die wirtschaftliche Schäden
oder gesundheitliche Probleme verursachen und ande-
rerseits Arten, die durch ihre Häufigkeit auffallen. Moni-
toring und Ausrottung einmal eingeschleppter Arten sind
oft kostenintensiv (z.B. Asiatischer Laubholzbock – Ano-
plophora glabripennis (MOTSCHULSKY 1853)). In vielen
Fällen ist eine Ausrottung auch nicht mehr möglich (z.B.
Adelges cooleyi).

SEEBENS et al. (2017), die die Daten zur weltweiten Ein-
schleppung gebietsfremder Arten seit dem Jahr 1500
auswerteten, kamen zu dem Schluss, dass es keine Anzei-
chen für eine Sättigung der Anzahl eingeschleppter Arten,
d.h. für eine Verlangsamung der Einschleppungsrate,
gibt. Seit ca. 100 Jahren werden zunehmend nationale
Regelungen und internationale Abkommen, die die Ein-
schleppung von Arten verhindern sollen, implementiert.
Bisher waren sie jedoch nicht effektiv genug, um die
Akkumulation gebietsfremder Arten, insbesondere von
wirbellosen Tierarten und Pathogenen zu verlangsamen
(SEEBENS et al., 2017). Die Autoren erwarten deshalb in
naher Zukunft die Einschleppung weiterer gebietsfrem-
der Arten. Sie halten die gegenwärtigen Anstrengungen
Journal für Kulturpflanzen 69. 2017
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zum Schutz vor Einschleppungen für völlig unzureichend
(SEEBENS et al., 2017; WINGFIELD et al., 2015).
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